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Hilfe an ein libanesisches Behinderten-Zentrum
«Obgleich die Zählung noch nicht
abgeschlossen ist, müssen wir mit über 1000

Amputierten, gegen 200 Paraplegikern
und etwa 300 Invaliden, die ein Auge oder
beide Augen verloren, rechnen. Zehn bis

zwanzig Prozent sind Kinder.»
Ein nüchterner Bericht des IKRK, aber
man muss sich vorstellen, was das tut
jeden der 1500 Kriegsverletzten und ihre
Familien bedeutet! Und wenn man das in
Beziehung bringt mit dem im vorhergehenden

Artikel erwähnten Erziehungsnotstand,

ergibt sich ein Bild tiefgreifender
Zerstörungen am Menschen Das Land
selbst ist überfordert, es braucht Hilfe von
aussen, Autbauhilfe materieller und
moralischer Art.
Dank der Unterstützung durch die
Gluckskette brachte der Aufruf der
schweizerischen Hilfswerke vom Dezember

1976 Spenden in der Hohe von 1,9
Millionen Franken fur die Hilfe im Liba¬

non ein. Das Schweizerische Rote Kreuz
und das Schweizerische Arbeiter-Hilts-
werk beschlossen, ihren Anteil von je
Fr 260 000 - dem Behindeiten-Zentrum
«Bcit Chebah» zuzuwenden Es handelt
sich um einen zwischen Beirut und Jou-
meh gelegenen Komplex mit einer
Prothesenwerkstatt, verschiedenen Ausbildungs-
und Umschulungswerkstatten (Schneiderei,

Uhrmacherei, Radiomontage, Fotolabor

usw.) und einer Paraplegikerabteilung
mit 80 Betten
Das SRK liefert das fur die Prothesenher-
stcllung benotigte Material und hat drei
Prothesenbauer, eine Physiotherapeutin
und eine Ergotherapeutin angestellt.
Gebaut und eingerichtet wurde das Zentrum

von der Libanesischen Stiftung fur
Behinderte, es fehlt jedoch int Land an
Fachleuten für die Prothesenherstellung
und fur die rehabilitative Behandlung. Es

ist vorgesehen, dass die ausländischen

Spezialisten int Laute von ein bis zwei Jahren

eine Anzahl einheimischer Assistenten
heranbilden, um mit der Zeit die ausländische

Hilfe abbauen zu können.
Damit ist unsere Hilfe in eine neue Phase

getreten, nachdem wn im letzten Jahr
hauptsachlich Medikamente, Wolldecken
und Kleider nebst einem Barbeitrag an
das Internationale Komitee vom Roten
Kreuz gesandt hatten Diese Natural- und
Barspenden hatten einen Wert von lund
250 000 Franken
Das IKRK unterhalt immei noch eine
starke Delegation in Beirut. Es leitet die
ankommenden Hiltsgutcr — Kleidci, Dek-
ken, Kucheneinrichtungen, Lebensmittel,
Sanitatsmaterial - in alle Landesteile weiter

und befasst sich nun veimchrt mit der
Betreuung der Kriegsgefangenen und der
Suche nach Vermissten

Kriegswaisen Bist du erwacht um Mitternacht,
Und hörtest du wie ich die kleinen Füsse irren,
Die wundgescheuerten und abgezehrten?
Die noch nicht wissen und es nicht verstehen —

Wie sollten sie ihr Schicksal schon entwirren —,

Die Kinder, die nach ihrer Mutter rufen
Und jäh verstummen, von der Angst gefangen,
Vor Hunger niedersinken auf befleckten Stufen
Und nie mehr in ihr einstig Heim gelangen

In dieser Stadt, die brennt an jedem Ende,
Die knallt und donnert aus geborstnen Türen,
Und nicht zu finden mehr die guten Hände,
Der Mutter Hände, die ins Sichre führen,

In die Geborgenheit in ihrem Herzen.
Schaust du wie ich der Kinder tiefe Schmerzen?

Maria Modena
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